
1924 70 Jahre 1ee4

Gemischter Chor
Wülfingen

7o Jahre Chorarbeit-----
wahrlich, eine lange zej-t-l
Wohl kaum jemand kann sich erinnern daran,
wie es mit dem Chor begann.

L924
Ttas war das damals für ein ilahr?
In dem man sich schnell einig ttar'
zu singen in Gemeinsamkeit,
zu fördern die Gemütlichkeit'' indem man den Verein gegründet;
ja, bald schon wurde dann verkündet:
Ein Konzert stebt öemnächst an,
es soll sich erfreuen jedermann
an den Liedern der l{ülfinger Männer.
Auch damaLs gab es schon etwas für Kenner!

L924

Stellt es Euch vort
das Ereignis in wülfingen war der neue Chor.
Ob es nun Zufall oder vorausbestimmt,
welchen Lauf das Schicksal manchmal nimmt,
denn genau in dieser gleichen Zeit
hört man in Gleiwitz ein Neugeborenes, wie es schreitl
Es war ein rfunge, er wurde Karl genanntt
uns allen heute hier wohl bekannt.
Musikalische Begabung ward ihm gegeben,
drum bestimmt Musik auch heute sein teben.
Daß dieser Karl heutt hier Chorarbeit macht,
wer hätte das vor 7o ilahren gedacht?

L924

l{as gab es noch vor 7o ilahren? ------
Wer reich war, konnte bald erfahren,
daß ein Auto ein bequemes'
außerdem auch ein sehr schönes
Fortbewegungsmittel war.
Ach, es ltar doch wunderbart
nicht alle l{ege mebr zu laufen.
Doch wer konntr sich schon ein Auto kaufen?
Die Hanomag machte ein Auto bekannt
für 23oo.-- DM, rrKommißbrotrr genannt.
Derweil rollte fern im amerikanischen tand
der 1o millionste Ford vom Fließband.
Und im französischen Chamonix
lief man zu den 1. Olympischen [tinterspielen Ski.
In Hannover liturde Haarmann verhaftett
seine grausigen Taten hat niemand verkraftet.
In Brüisel stirbt ein Komponist, Puccini genannt,
durch rtMadame Butterf lyrr allen wohl bekannt.
Der Dom in KöIn ein Geschenk erhältt
es ürar die größte Glocke der ltelt.
Und Hugo Eckener, ein mutiger Mann
überfliegt mit dem Zeppelin den Ozean



von Friedrichshafen bis nach New Qork,eine große Menschenmenge empfängt jubelnd ihn dort.
.fa, noch so Manches ist ttzOtt passiert,
liras man mit der Zeit aus dem Gedäcbtnis verliert.

Doch nun zurück zum l{ülfinger Chor.
Er nahm sich damals schon viel vor.
Als Chorleiter wählte man einen Herrn Schröder.
Er kam aus ELzei man verehrte ibn sehr.
Ständchen wurden gesungen, viele Konzerte gab es,ja, schon damals rdarrs für manche Streß.
Bis zum Ausbruch des Krieges ging es sehr gut,
doch dann nahm man allen jeglichen Mut.
Was tat der Verein?
Er pausierte.
Er ging nicht ein, er existierte!
Im ilahre 47 gingrs dann weiter.
Herr Pfennig trat ein als Chorleiter.
Es wurden neue Ziele gesteckt
und auch die Theatergruppe wurde neu entdeckt.
Im ilahre 58 trat eine Wende ein.
Ein Frauenchor sollte nun mit dabei sein,
doch jeder behielt seine Selbständigkeit.
Aber das änderte sich dann im Laufe der Zeitt
L962 mußte Herr Pfennig durch gtohnungswechsel gehrn.
Jä, lras sollte nun wieder geschehrn?----
Doch schnell bot sich eine junge Frau an.
Das war die Frau ilule Bartels sodann.
Ab 64 !üarrs nicht mehr der rrMännergesangvereinm,
man schloß die Frauen jetzt ganz mit ein.
Wegel Krankheit mußte Frau Bartels bald gehrn,
bereits nach 4 ilahren, das war natürlich-nicht schön!.
Es half der junge Herr Leisner kurz ausi
er rrar als Lehrer in ileinsen zu Haus.
68 kam der Herr Oppermann dann.
Er nahm den Chor auch ganz schön ran.
11 dlahre rirar er unser Leiter,
dann ging er fort, doch wir machten weiter.
Die Suche ging nun wieder los.
9to finden wir Inen Chorleiter bloß?

Nach 2 Versuchen, die fehlgeschLagen,
- man konnte sie nicht gut ertragen
fand man den Karl Laske endlich
und für ihn lrar es selbstverständlich,
diesen Chor auch mit zu leiten,
doch es sollte in künftigen Zeiten
eine Chorgemeinschaft daraus entstehrn.
Das fanden eigentlich alle sehr schön.
So singen wir nun schon seit 15 ilahren
mit dem Escherder chor zusammen und wir sollten erfahren,
daß es für beide ein Vorteil nur vrar,
denn Eines wurde langsam allen klar:
Die kleinen chöre können bard nicht mehr allein existieren,
so muß man es einfach gemeinsam probieren.



1981 trat eine weitere Änderung ein'
Die Akkoraeontruppe sollte ktinitig dem Chor angeschlossen sein'
So gaben wir also gemischte Konzerte;
es lam auch gut an, wie man so hörte'

vor 1o ilahren traten die Bethelner an uns herant
ob man nicht gemeinsam singen kann'
Als Letzte wuiden die uordstemmer integriert,
das ist vor 5 ilahren Passiert.
1 Mat im Monat singen wir alle gemeinsamt
ansonsten hat jeder seinen eigenen PIan'

Ttas haben wir als chorgemeinschaft so unternommen?
t{ir sind wirklich weit herumgekommen'
e"g"i""gen mit den Konzerten in unserem Heimatort'
fufiren wir Seaes ilahr mehrmals fort'
um in verschiedenen Kurorten aufzutreten'
Man hatte uns wiederholt darum gebeten'
i.a. Bad Münder, B. Salzdetfurth, B' Salzuflen'
auch in Bad Pyrmont sind wir mehrmals gewesen'
Oie fföhepunktä rdaren -üter denkt nicht gern daran?-
äi" """"ähi"d"n"n 

Konzertfahrten nach Meisenheim am Glan'
Die letzte Fahrt führte uns ins Bayernland'
Der starnberger see war den wenigsten bekannt.
e""t dort erireuten wir die Menschen mit unserem Gesang'
und erlebten auch sonst so allerhand'

Nun zuletzt ein D A t{ K E S C H ö N !

Denn dies alles kann nur gehrnt
wenn die Leitung funktioniert,
wenn da jemand existiert,
der viel Zeit oPfert für den Chor,
der für jeden Sänger hat ein offenes Ohr'
Das war 16 ilahre Walter Brinkmann
;;e "Äit 

e ilahren tut Fritz Schütz ' Ltas man nur kann.
Euch beiden ein herzliches Dankeschön!
T{ir hoffen':-Or, 

ii"U"" Fritz, wirst noch lange als Chef vor uns stehrn!

Ein besonderer Dank gilt auch unserem chorleiter!
Wie ginge es ohne ihn wohl weiter?
So manche Stunde hat er außer den Chorstunden investiertt
hat den chor stets gut gelaunt und diplomatisch geführt'
iäi j"aem Konzert opterEe er seine let,zte Kraft;
wir 3änger manchmal auch, und habenrs ganz gut geschafft'
Wir hofien nur, er wird noch lange bei uns sein;
noch viele Menschen wollen wir gemeinsam mit unserem Gesang

erfreur n.


